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©  Eis-  oder  Asphaltstock. 

©  Bei  einem  Eisstock  (1  ),  dessen  Stiel  (4)  an  einer 
in  einen  Eisstockkörper  (2)  eingesetzten  Laufplatte 
(3)  auswechselbar  befestigt  ist,  sind  zur  lösbaren 
Verbindung  des  Stieles  (4)  mit  der  Laufplatte  (3) 
Spannelemente  (21  ,  22)  an  dem  Stiel  (4)  angebracht, 
die  zwangläufig  radial  verschwenkbar  gelagert  und 
mit  ihren  der  Laufplatte  (3)  zugekehrten  Teilen  (24) 
in  einer  in  dieser  vorgesehenen  Ausnehmuhg  ver- 
spannbar  sind. 

Durch  diese  Ausgestaltung  ist  es  möglich,  die 
Laufplatte  (3)  leicht  und  in  kurzer  Zeit  problemlos 
auszuwechseln,  ohne  daß  dazu  der  Stiel  (4)  mehr- 
fach  zu  drehen  ist.  Dennoch  ist  eine  auch  hohen 
Beanspruchungen  gerecht  werdende  Verbindung 
zwischen  der  Laufplatte  (3)  und  dem  Stiel  (4)  gege- 
ben. 
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Die  Erfindung  bezieht  sicn  aut  einen  tis-oaer 
sphaltstock,  dessen  Stiel  an  einer  in  einen  Eis- 
ter  Asphaltstockkörper  eingesetzten  Laufplatte 
jswechselbar  befestigt  ist. 

Bei  den  bisher  verwendeten  Eis-oder  As- 
laltstöcken  dieser  Art  ist  an  dem  Stiel  ein  Gewin- 
sansatz  angebracht,  mittels  dem  der  Griff  in  die 
aufplätte  des  Eisstockes  eingeschraubt  ist.  Die 
aufplatte  kann  auf  diese  Weise  zwar  von  dem 
isstockkörper  gelöst  und  durch  eine  Laufplatte 
js  einem  anderen  Material  ersetzt  werden,  dieser 
uswechselvorgang  ist  aber  sehr  umständlich  und 
Bitaufwendig,  da  der  Stiel  zum  Lösen  der  Ver- 
chraubung  mehrfach  zu  verdrehen  ist.  Und  nach 
em  Austausch  der  Laufplatte  ist  die  Ver- 
chraubung  durch  erneutes  mehrmaliges  Drehen 
es  Stieles  wiederum  herzustellen.  Eine  einfache 
landhabung  ist  somit  beim  Auswechseln  von  Lauf- 
latten  nicht  gegeben. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  einen  Eis- 
ider  Asphaltslock  der  vorgenannten  Gattung  in  der 
Veise  auszubilden,  daß  die  Laufplatte  leicht  und  in 
ehr  kurzer  Zeit  problemlos  ausgewechselt  werden 
;ann,  ohne  daß  dazu  der  Stiel  des  Eis-oder  As- 
»haltstockes  bei  einem  Laufplattenwechsel  mehr- 
ach  zu  drehen  ist.  Die  Verbindung  zwischen  dem 
Stiel  und  der  Laufplatte  soll  vielmehr  ohne  Schwie- 
igkeiten  wenn  überhaupt,  durch  ein  Verdrehen  die- 
ser  Teile  um  nur  wenige  Winkelgrade  vorzunehmen 
;ein,  dennoch  soll  eine  auch  bei  Beanspruchungen 
stets  sichere  Koppelung  gewährleistet  sein. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  dies  dadurch  er- 
eicht,  daß  zur  lösbaren  Verbindung  des  Stieles  mit 
jer  Laufplatte  zwei  oder  mehrere  Spannelemente 
an  dem  Stiel  angebracht  sind,  die  zwangläufig  radi- 
al  verschwenkbar  gelagert  und  mit  ihren  der  Lauf- 
Dlatte  zugekehrten  Teilen  in  einer  in  dieser-  vorge- 
sehenen  Ausnehmung  verspannbar  sind. 

Zweckmäßig  ist  es  hierbei,  die  jeweils  in  Form 
sines  Doppelhebels  ausgebildeten  Spannelemente 
in  schiitzartige  Freisparungen  einer  an  dem  Stiel 
befestigten  Hülse  einzusetzen  und  auf  in  dieser 
gehaltenen,  senkrecht  zu  deren  Längsachse  an- 
geordneten  Gelenkbolzen,  einem  umlaufenden 
Ring  oder  dgl.,  verschwenkbar  zu  lagern. 

Der  zur  verschwenkbaren  Halterung  der  Spän- 
nelemente  vorgesehene  Ring  ist  hierbei 
zweckmäßigerweise  in  eine  vorzugsweise  in  die 
Außenmantelfläche  eines  Ansatzes  der  Hülse  ein- 

gearbeitete  umlaufende  Ringnut  einzusetzen  und 
beispielsweise  durch  einen  Stift  verdrehfest  zu  hal- 

ten,  wobei  die  Spannelemente  mit  zugeordneten 
Einkerbungen  zur  Aufnahme  des  Ringes  versehen 

bell  i  suiuei  1. 
Des  wweiteren  ist  es  angebracht,  die  Spannele- 

mente  durch  die  Kraft  einer  auf  diese  einwirkenden 
Feder  mit  der  Laufplatte  zu  verspannen. 

Zur  Verspannung  der  Spannelemente  kann  an 
deren  der  Laufplatte  zugekehrten  Teilen  eine 
Druckfeder  über  ein  Zwischenglied  oder  unmittel- 
bar  abgestützt  werden,  wobei  bei  zwei  einander 
gegenüberliegend  in  der  Hülse  gelagerten  Spanne- 

i  lementen  zweckmäßigerweise  zwischen  deren  in 
die  Laufplatte  eingreifenden  Teilen  eine  Druckfeder 
eingesetzt  werden  kann. 

Nach  einer  andersartigen  Ausgestaltung  kann 
aber  auch  die  auf  die  Spannelemente  einwirkende 

;  Feder  konzentrisch  in  der  Hülse  angeordnet  und 
über  ein  vorzugsweise  verstellbares  Zwischenglied 
an  den  Spannelementen  abgestützt  werden. 

Angebracht  ist  es  hierbei,  das  Zwischenglied 
als  eine  in  der  Hülse  verschiebbare  Druck-oder 

3  Zugstange  auszubilden,  auf  die  die  Feder  über 
einen  Teiler  oder  dgl.  einwirkt  und  die  im  Bereich 
der  in  die  Laufplatte  einschwenkbaren  Teilen  der 
Spannelemente  ein  Stellglied  aufweist,  mittels  dem 
die  Spannelemente  ausschwenkbar  und  in  Spann- 

5  Stellung  arretiert  sind. 
Die  Führung  des  Zwischengliedes  kann  in  der 

Weise  bewerkstelligt  werden,  daß  dieses  unmittel- 
bar  in  einer  in  eine  Zwischenwand  der  Hülse  ein- 
gearbeitete  Bohrung  und  im  Endbereich  der  Hülse 

io  vorzugsweise  mittels  des  Stellgliedes,  das  in 
konzentrisch  angeordnete  kreissegmentförmige 
Führungsflächen  der  Hülse  und/oder  zwischen  die 
•Spannelemente  eingreift,  verschiebbar  gehalten  ist. 

Sehr  vorteilhaft  ist  es  auch,  die  Spannelemente 
!5  an  ihren  mit  der  Laufpiatte  zusammenwirkenden 

Teilen  auf  den  äußeren  Flächen  jeweils  mit  einem 
unmittelbar  in  die  Laufplatte  oder  in  eine  in  diese 
eingesetzten  Buchse  einschraubbaren  Gewinde  zu 
versehen,  so  daß  eine  formschlüssige  Verbindung 

io  zwischen  dem  Stiel  und  der  Laufplatte  gegeben  ist. 
Zur  Verstellung  des  Zwischengliedes  kann  ein 

auf  einem  Ansatzstück  der  Hülse  begrenzt  ver- 
schiebbares  vorzugsweise  mit  einer  auf  der 
Außenmantelfläche  angebrachten  Riffelung  ausge- 

45  stattetes  und  feuchtigkeitsdicht  geführtes  Griffstück 

vorgesehen  werden,  das  über  einen  Stift  oder  dgl. 
mit  dem  Zwischenglied  fest  verbunden  ist. 

Das  Stellglied,  das  durch  einen  an  dem  Zwi- 

schenglied  vorgesehenen  Bund  oder  ein  an  diesem 

50  befestigtes  Rohrstück  oder  dgl.  gebildet  sein  kann, 
ist  in  vorteilhafter  Weise  über  an  den  diesem  zuge- 
kehrten  Längsseiten  der  Spannelemente  vorgese- 
hene  Kurvenflächen  an  diesen  abgestützt. 

Zur  Rückführung  der  Spannelemente  kann  in 
einfacher  Ausgestaltung  an  dem  Zwischenglied  ein 
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Druckstück  z.  B.  in  Form  eines  Bundes  angebracht 
;ein.  das  entgegen  der  Kraft  der  an  dem  Zwi- 
schenglied  bzw.  den  Spannelementen  abgestützten 
-eder  zwischen  die  freien  vorzugsweise  mit  Kur- 
/enflächen  versehenen  Teile  der  Spannelmente 
sinführbar  ist.  ' 

Zur  Rückführung  der  Spannelemente  sollten 
;erner  an  deren  freien  Teilen  auf  der  Innenseite 
sbenfalls  Kurvenflächen  vorgesehen  sein,  zwischen 
die  das  Stellglied  mittels  des  Zwischengliedes 
sinführbar  ist. 

Die  dem  Stellglied  und/oder  dem  Druckstück 
zugeordneten  Kurvenflächen  der  Spannelemente 
sind  zweckmäßigerweise  als  sich  vorzugsweise 
über  den  jeweils  nahezu  gleichen  Winkelbereich 
erstreckende  konvex  gekrümmte  Kreissegmente 
auszubilden. 

Um  Verklemmungen  zu  vermeiden,  sollten  die 
mit  dem  Stellglied  zusammenwirkenden  Kur- 
venflächen  der  Spannelemente  derart  gegenüber 
den  mit  dem  Druckstück  zusammenwirkenden  Kur- 
venflächen  versetzt  angeordnet  sein,  daß  bei  einer 
Rückführung  der  Spannelemente  ein  Freigang  ge- 
geben  ist. 

Außerdem  ist  es  angezeigt,  vor  den  Kur- 
venflächen  jeweils  eine  parallel  zur  Verstellrichtung 
der  Stellglieder  verlaufende  Geradführung  vorzuse- 
hen,  und  die  Kurvenflächen  zur  Führung  des  Stell- 
gliedes  und/oder  des  Druckstückes  im  Querschnitt 
konkav,  vorzugsweise  kreisförmig  konzentrisch  zur 
Mittelachse  des  Zwischengliedes  gekrümmt,  aus- 
zubilden. 

Die  dem  Stellglied  zugeordneten  Kur- 
venflächen  der  Spannelemente  können  aber  auch 
als  sich  über  den  jeweils  nahezu  gleichen  Winkel- 
bereich  erstreckende  konkav  gekrümmte  Kreisseg- 
mente  ausgebildet  werden,  wobei  zwischen  den 
Kurvenflächen  und/oder  im  Endbereich  der  der 
Laufplatte  zugekehrten  Teile  an  den  Spanneleme- 
nten  mit  dem  Rohrstück  des  VerStellgliedes  zu- 
sammenwirkende  Anlageflächen  vorgesehen  sein 
sollten,  die  plan  oder  im  Querschnitt  kreisförmig 
konzentrisch  zur  Mittelachse  des  Rohrstückes 
gekrümmt  auszubilden  sind.  In  das  Rohrstück 
können  aber  auch  Aufnahmenuten  zu  dessen 
Abstützung  an  den  Spannelementen  eingearbeitet 
werden. 

Zum  Ausgleich  des  Stellgliedes  und/oder  des 
Druckstückes  ist  es  angebracht,  die  diese  tragen- 
den  Bauteile  über  ein  Gewinde  verstellbar  mitei- 
nander  zu  verbinden. 

Ferner  kann  die  Hülse  über  einen  angeformten 
Flanschansatz  und  einer  an  diesen  angebrachten 
elastisch  verformbaren  Zwischenlage  an  dem  Eis- 
stockkörper  abgestützt  sein,  auch  sollte  im  Bereich 
der  in  die  Laufplatte  eingreifenden  Spannelemente 
die  Hülse  mit  einem  in  die  Ausnehmung  der  Lauf- 
platte  einsetzbaren  Führungsansatz  versehen  sein. 

Wird  ein  Eisstock  gemäß  der  Erfindung  ausge- 
bildet,  so  ist  es  möglich,  den  Stiel  in  kurzer  Zeit 
und  ohne  Schwierigkeiten  von  der  Laufplatte  zu 
lösen  und  diese  Verbindung  auch  in  ebenso  pro- 

5  blemloser  Weise  wiederum  herzustellen,  so  daß 
eine  Laufplatte  leicht  von  jedem  Benutzer  eines 
derartigen  Eisstockes  im  Bedarfsfall  ausgetauscht 
werden  kann.  Werden  nämlich  an  dem  Griff  zwei 
oder  mehrere  Spannelemente  angebracht,  die 

'o  zwangläufig  radial  verschwenkbar  in  einer  Ausneh- 
mung  der  Laufplatte  verspannbar  sind,  so  ist  zur 
Koppelung  des  Griffes  rrtit  der  Laufplatte  dieser 
lediglich  nach  Betätigung  des  Stellgliedes  in  die 
Laufplatte  einzustecken.  Durch  die  Kraft  von  Fe- 

rs  dem  werden  die  Spannelemente  mit  dieser  ver- 
klemmt.  Und  wird  außerdem  an  den  Spanneleme- 
nten  ein  Gewinde  vorgesehen,  kann  durch  eine 
Verdrehung  um  wenige  Winkelgrade  eine  form- 
schlüssige  Verbindung  hergestellt  werden,  die  auch 

so  höchsten  Beanspruchungen,  zumal  die  an  der 
Laufplatte  anliegenden  Spannelemente  mittels  des 
Stellgliedes  arretiert  werden  können,  gewachsen 
ist.  Mit  Hilfe  des  Stellgliedes  oder  eines 
Druckstückes  können  die  Spannelemente  gegebe- 

25  nenfalls  nach  Lösen  der  Verschraubung  durch  eine 
geringfügige  Rückdrehung  in  die  Hülse  zurückge- 
schwenkt  werden,  der  Griff  kann  in  diesem  Be- 
triebszustand  der  Spannelemente  ohne  Schwierig- 
keiten  aus  der  Laufplatte  und  dem  Eisstockkörper 

30  herausgezogen  bzw.  in  diese  eingesteckt  werden. 
Die  vorschlagsgemäße  Ausgestaltung 

ermöglicht  somit  eine  sehr  einfache  Handhabung 
beim  Wechsel  einer  Laufplatte,  so  daß  diese  rasch 
ausgetauscht  werden  kann.  Dennoch  ist  eine 

35  äußerst  zuverlässige  Verbindung,  insbesondere 
wenn  die  mit  dem  Stellglied  zusammenwirkenden 
Kurvenflächen  der  Spannelemente  konkav 
gekürmmt  ausgebildet  werden,  gegeben.  Auch 
können  die  Spannelemente,  um  unterschiedlich 

40  ausgebildete  Laufplatten  verwenden  zu  können,  mit 
unterschiedlichen  Gewinden  ausgestattet  und 
ebenso  leicht  ausgetauscht  werden.  Durch  ein 
derartiges  Um-oder  Nachrüsten  wird  die  Verwend- 
barkeit  gesteigert  und  der  Anwendungsbereich  ver- 

45  größert. 
in  der  Zeichnung  sind  zwei 

Ausführungsbeispiele  eines  gemäß  der  Erfindung 
ausgebildeten  Eisstockes  dargestellt,  die  nachfol- 
gend  im  einzelnen  erläutert  ist.  Hierbei  zeigen: 

50  Figur  1  einen  mit  einem  abnehmbaren  Stiel 
versehenen  Eis-oder  Asphaltstock,  teilweise  in  ein- 
em  Axialschnitt, 

Figur  2  den  Eisstock  nach  Figur  1  in  Seite- 
nansicht, 

55  Figur  3  den  Eisstock  nach  Figur  1  von  unten, 
Figur  4  einen  Ausschnitt  im  Bereich  eines 

Spannelementes  bei  dem  Eisstock  nach  Figur  1  in 
vergrößerter  Darstellung, 

3 



Figur  5  eine  andersartige  Ausgestaltung  aer 
etätigung  der  Spannelemente  bei  dem  Eisstock 
ach  Figur  1  in  einem  Ausschnitt, 

Figur  6  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
i'it  einem  abnehmbaren  Stiel  versehenen  Eis-und 
sphaltstockes,  teilweise  in  einem  Axialschnitt, 

Figur  7  den  Eisstock  nach  Figur  6  in  Seite- 
ansicht, 

Figur  8  einen  Ausschnitt  im  Bereich  eines 
pannelementes  bei  dem  Eisstock  nach  Figur  6  in 
ergrößerter  Darstellung, 

Figur  9  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IX  -  IX 
er  Figur  8, 

Figur  10  eine  andersartige  Abstützung  der 
ipannelemente  in  einer  Darstellung  nach  Figur  8, 

Figur  11  die  Ausgestaltung  nach  Figur  10  in 
)raufsicht, 

Figur  12  eine  andersartige  Lagerung  der 
ipannelemente  bei  dem  Eisstock  nach  Figur  7  und 

Figur  13  die  Ausgestaltung  nach  Figur  12  in 
)raufsieht. 

Der  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellte  und 
nit  1  bezeichnete  Eis-oder  Asphaltstock  besteht 
ius  einem  Eisstockkörper  2,  einer  in  diesen  aus- 
wechselbar  eingesetzen  Laufplatte  3  und  einem 
Stiel  4,  der  eine  in  den  Eisstockkörper  2  eingear- 
)eitete  Bohrung  5  durchgreift  und  lösbar  mit  der 
.aufplatte  3  verbunden  ist.  Die  Laufplatte  3,  die  je 
lach  Anwendungsbereich  aus  unterschiedlichen 
Materialien  hergestellt  sein  kann,  ist  dazu  mit  einer 
äingesetzten  Gewindebuchse  6  ausgetattet. 

Am  unteren  Ende  ist  der  Stiel  4  mit  einer  an 
jiesem  angebrachten  Hülse  11  versehen,  die  mit- 
:els  eines  Ansatzstückes  18  an  diesem  befestigt 
st.  Das  Ansatzstück  18  ist  hierbei  in  ein  Gewinde 
19  der  Hülse  11  eingeschraubt  und  auf  einem 
3ewinde  20  eines  Griffes  4'  aufgeschraubt.  Des 
weiteren  sind  in  die  Hülse  1  1  in  deren  unteren  Teil 
zwei  einander  gegenüberliegend  angeordnete  - 
schlitzartige  Freisparungen  14  und  15  eingearbei- 
tet,  in  die  zur  Koppelung  mit  der  Buchse  6  der 
Laufplatte  3  radial  ausschwenkbare  Spannelemente 
21  und  22  auf  Gelenkboizen  23  gehalten  sind. 
Selbstverständlich  ist  es  aber  auch  möglich,  in  der 
Hülse  drei  um  120°  gegeneinander  versetzt  an- 
geordnete  Spannelemente  oder  auch  vier  Spanne- 
lemente  vorzusehen. 

Die  als  zweiarmige  Hebel  ausgebildeten  Span- 
nelemente  21  und  22,  deren  Teile  mit  24  und  25 
bezeichnet  sind,  weisen  auf  den  Außenflächen  der 
Teiie  24  jeweils  ein  Gewinde  26  auf,  das  in  die 
Gewindebuchse  6  einschraubbar  ist.  Die  nach  in- 
nen  gerichteten  Flächen  der  Teile  24  und  25  sind 
dagegen  als  konvex  gekrümmte  Kurvenflächen  27 
und  28  ausgebildet,  mittels  denen  ein  Stellglied  39 
bzw.  ein  Druckstück  40  zusammenwirken.  Das 
Stellglied  39  ist  hierbei  als  Bund  39'  ausgebildet 
und  an  einem  Zwischenglied  31  angebracht,  an 

aem  eine  uruuKieuei  oh  duyeüiuuu  uic  mau 
der  Druckfeder  34  wird  somit  auf  die  Spannele- 
mente  21  und  22  übertragen. 

Das  Zwischenglied  31  ist  durch  einen  Zapfen 
32,  an  dem  ein  Teller  33  zur  AbStützung  der  Druck- 
feder  34  angebracht  ist,  einer  Distanzgewinde- 
stange  37,  die  in  einer  in  eine  Zwischenwand  12 
der  Hülse  11  eingearbeiteten  Bohrung  13  ver- 
schiebbar  geführt  ist,  sowie  zwei  Zapfen  36  und  38 

3  gebildet.  Der  Zapfen  36  ist  mit  dem  Zapfen  32 
durch  ein  in  die  Distanzgewindestange  37  eingear- 
beitetes  Gewinde  35  verbunden;  in  diese  ist  wie- 
derum  der  Zapfen  38  eingeschraubt.  Des  weiteren 
ist  an  dem  Zapfen  38  das  Druckstück  40  in  Form 

5  eines  Bundes  40'  angebracht.  Die  Lage  des  Stell- 
gliedes  39  und  des  Druckstückes  40  zueinander 
und  in  bezug  auf  die  Kurvenflächen  27  und  28  der 
Spannelemente  21  und  22  kann  somit  leicht  einge- 
stellt  werden. 

o  Durch  die  Kraft  der  Druckfeder  34  wird  das 
Zwischenglied  31  nach  oben  gedrückt  und  in  die- 
ser  Lage  gehalten.  Dadurch  werden  die  Spannele- 
mente  21  und  22  nach  außen  geschwenkt.  Und 
mittels  des  Stellgliedes  39,  das  durch  kreissegme- 

!5  ntartige  in  die  Hülse  11  in  deren  unteren  Bereich 
eingearbeitete  Flächen  16  und  17  geführt  ist,  wer- 
den  die  Spannglieder  21  und  22  in  dieser  Stellung 
arretiert. 

Um  den  Stiel  4,  nachdem  dieser  durch  die 
to  Bohrung  5  des  Eisstockkörpers  2  gesteckt  wurde, 

in  die  Gewihdebüchse  6  der  in  diesen  eingelegten 
Laufplatte  3  einführen  zu  können,  sind  die  Spanne- 
lemente  21  und  22  nach  innen  zu  schwenken.  Dazu 
ist  das  Zwischenglied  31  entgegen  der  Kraft  der 

?5  Druckfeder  34  mit  Hilfe  eines  Griffstückes  41  nie- 
derzudrücken.  Das  Griffstück  41,  das  auf  der 
Außenmantelfiäche  mit  einer  Riffelung  44  ausge- 
stattet  ist,  ist  durch  einen  Stift  42  mit  dem  Zwi- 
schenglied  31  fest  verbunden,  und  in  das  An- 

«j  satzstück  18  ist  ein  den  Stift  42  aufnehmendes 
Langloch  43  eingearbeitet,  so  daß  das  Griffstück  41 
und  das  Zwischenglied  31  um  einen  einstellbaren 
Verstellweg  nach  unten  gedrückt  werden  können. 
Durch  das  mit  dem  Zwischenglied  31  ebenfalls  fest 

45  verbundene  Druckstück  40  werden  dabei  die  Span- 
nelemente  21  und  22  eingeschwenkt. 

Die  Kurvenflächen  27  und  28,  mit  denen  das 
Stellglied  39  und  das  Druckstück  40  zusammenwir- 
ken  und  durch  die  diese  geführt  sind,  sind,  wie 

so  dies  der  Figur  4  entnommen  werden  kann,  kreisbo- 
genförmig  sich  jeweils  über  den  nahezu  gleichen 
Winkelbereich  erstreckend  ausgebildet,  wobei  der 
Mittelpunkt  der  Kurvenfläche  27  derart  gegenüber 
dem  Mittelpunkt  der  Kurvenfläche  28  versetzt  ist, 

55  daß  für  das  Stellglied  39  bei  einer  Ver- 
schiebebewegung  nach  unten  ein  Freigang  gege- 
ben  ist.  Dadurch  werden  Verzwängungen  vermie- 
den.  Außerdem  sind  vor  den  Kurvenflächen  27  und 
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18  achsparallel  zu  dem  Stellglied  31  verlaufende 
-ührungsflächen  29  und  30  vorgesehen,  so  daß 
Bchwenkbewegungen  der  Spannelemente  21  und 
12  nicht  sofort  ausgelöst  werden  und  diese  in  ihrer 
_age  arretiert  sind. 

Nach  Einführen  des  Stiels  4  in  die  Bohrung  5 
jes  Eisstockkörpers  2  kann  bei  niedergedrücktem 
3riffstück  41  somit  die  Hülse  11,  die  mit  einem 
abgesetzten  Führungsansatz  45  ausgestattet  ist,  in 
die  Gewindebuchse  6  der  Laufplatte  3  eingeführt 
werden.  Mittels  eines  Flansches  46  und  einer 
Blastischen  Zwischenlage  47  ist  die  Hülse  11  auf 
dem  Eisstockkörper  2  abgestützt.  Wird  in  dieser 
Lage  das  Griffstück  41  losgelassen,  so  werden  die 
Spannelemente  21  und  22  durch  die  Kraft  der 
Druckfeder  34,  die  über  das  Stellglied  39  auf  diese 
übertragen  wird,  nach  außen  geschwenkt  und 
deren  Gewinde  26  greift  in  das  Gegengewinde  der 
Gewindebuchse  6  ein.  Durch  ein  nachfolgendes 
Verdrehen  des  Griffes  4  gegenüber  der  Laufplatte 
3  um  wenige  Winkelgrade  kann  sodann  zwischen 
diesen  eine  formschlüssige  Verbindung,  da  die 
Spannelemente  21  und  22  durch  das  zwischen 
diesen  liegende  Stellglied  39  arretiert  sind,  herge- 
stellt  werden.  Durch  Einschwenken  der  Spannele- 
mente  21  und  22  mit  Hilfe  des  Druckstückes  40 
durch  Niederdrücken  des  Zwischengliedes  31  und 
falls  notwendig,  durch  geringes  Zurückdrehen  des 
Stiels  4  ist  die  Verbindung  wiederum  zu  lösen. 
Sollte  die  Laufplatte  3  an  dem  Eisstockkörper  2 
haften,  kann  diese  mit  Hilfe  des  Griffes  4  aus  ihrem 
Sitz  ausgestoßen  werden. 

Gemäß  Figur  5  kann  insbesondere  bei  einan- 
der  gegenüberliegend  angeordneten  Spanneleme- 
nten  21  und  22  zwischen  diesen  eine  Druckfeder 
48  eingesetzt  werden,  um  deren  Schwenkbewegun- 
gen  nach  außen  auszulösen.  Mit  Hilfe  des  an  dem 
Zwischenglied  31  angebrachten  Druckstückes  40 
können  auch  bei  dieser  Ausgestaltung  die  Spanne- 
lemente  21  und  22  entgegen  der  Kraft  der  Druckfe- 
der  48  beim  Herausnehmen  und  Einsetzen  des 
Stieles  4  in  die  Laufplatte  3  eingeschwenkt  werden. 
Selbstverständlich  ist  bei  dieser  Ausführungsform 
das  an  den  Spannelementen  21  und  22  vorgese- 
hene  Gewinde  entsprechend  zu  gestalten. 

Der  in  den  Figuren  6  und  7  dargestellte  und 
mit  101  bezeichnete  Eisstock  ist  in  ähnlicher  Weise 
gestaltet  wie  der  Eisstock  nach  Figur  1  und  besteht 
aus  einem  Eisstockkörper  102,  einer  Laufplatte  103 
und  einem  Stiel  104,  der  wiederum  eine  in  den 
Eisstockkörper  102  eingearbeitete  Bohrung  105 
durchgreift  und  in  einer  Gewindebuchse  106  ver- 
spannt  ist. 

Um  dies  zu  bewerkstelligen,  sind  in  einem  An- 
satz  114,  einer  Hüise  111  in  gleichmäßig  über  den 
Umfang  verteilt  in  diesen  eingearbeiteten  Schlitzen 
115  verschwenkbar  gelagerte  Spannelemente  121 
eingesetzt,  die  mittels  eines  Stellgliedes  139 

betatigbar  sind.  Zur  verschwenkbaren  Lagerung 
der  Spannelemente  121  ist  bei  dieser 
Ausführungsform,  wie  dies  insbesondere  den  Figu- 
ren  8  und  9  entnommen  werden  kann,  eine  Halte- 

5  rung  123  vorgesehen,  der  in  einer  umlaufenden 
Nut  116  des  Ansatzes  114  sowie  in  in  die  Spanne- 
lemente  21  eingearbeiteten  Einkerbungen  122  ge- 
halten  ist.  Durch  einen  in  eine  Bohrung  138  einge- 
steckten  Stift  137  ist  der  Haltering  123  verdrehfest 

w  gehalten  und  durch  eine  hülsenförmige  Ummante- 
lung  117  zusätzlich  gesichert. 

Das  Stellglied  139,  das  als  Rohrkörper  140 
ausgebildet  ist,  ist  mit  einem  in  einer  in  eine  Zwi- 
schenwand  112  der  Hülse  111  eingearbeiteten 

15  Bohrung  113  verschiebbar  geführten  Zwischenglied 
131  in  Form  einer  Zugstange  131'  fest  verbunden, 
und  über  einen  in  eine  Verdickung  132  eingesetz- 
ten  Stift  142  ist  das  zapfenförmig  gestaltete  Zwi- 
schenglied  131  an  einem  Griffstück  141  befestigt, 

20  das  entgegen  der  Kraft  einer  Druckfeder  134,  die 
auf  einen  an  dem  Zwischenglied  131  angeformten 
Teller  133  einwirkt,  auf  einem  mittels  eines  Gewin- 
des  119  in  die  Hülse  111  eingeschraubten  An- 
satzstückes  118  verschiebbar  ist.  Das  Ansatzstück 

25  118,  in  das  in  einem  Gewinde  120  der  Griff  104' 
des  Eisstockes  101  eingeschraubt  ist,  ist  dazu  mit 
einer  langlochartigen  Freisparung  143  versehen,  in 
der  der  Stift  142  geführt  ist. 

Die  an  den  unteren  Teilen  124  und  den  oberen 
30  Teilen  125  der  bei  der  Ausgestaltung  nach  den 

Figuren  6  und  7  um  120°  zueinander  versetzt 
angeordneten  Spannelementen  121  auf  deren  In- 
nenseiten  in  diese  eingearbeiteten  Kurvenflächen 
127  und  128  sind  als  konkav  gekrümmte  Kreiss- 

35  segmente  ausgebildet  und  zwischen  diesen  und 
am  unteren  Ende  der  Teile  124  sind  Anlageflächen 
129  bzw.  130  vorgesehen,  die  im  Querschnitt 
kreisförmig  konzentrisch  zur  Mittelachse  des 
Rohrstückes  140  gekrümmt  ausgebildet  sind. 

40  Wird  das  auf  der  Außenmantelfläche  mit  einer 
Riffelung  144  ausgestattete  Griffstück  141  entge- 
gen  der  Kraft  der  Druckfeder  134  nach  oben  gezo- 
gen,  so  werden  die  Spannelemente  121  durch  das 
Stellglied  139,  das  dabaei  auf  die  Kurvenflächen 

45  128  einwirkt,  nach  innen  geschwenkt  und  die  Ver- 
bindung  mit  der  Laufplatte  103  ist  gelöst.  In  der 
gezeigten  Betriebsstellung  dagegen  werden  die 
Spannelemente  121,  die  im  unteren  Bereich  auf 
der  Außenseite  mit  einem  Gewinde  126  versehen 

so  sind,  durch  die  Kraft  der  Druckfeder  134  gegen  die 
Laufplatte  103  gepreßt  und  in  dieser  Lage  durch 
das  über  ein  Gewinde  135  mit  dem  Zwischenglied 
131  verbundene  Stellglied  139,  da  die  Spannele- 
mente  121  an  der  Anlagefläche  130  anliegen,  un- 

55  verrückbar  arretiert.  Auch  bei  hohen  Beanspru- 
chungen  ist  demnach  eine  sichere  Befestigung  des 
Stiels  104  an  der  Laufplatte  103  gewährleistet. 
Zusätzlich  kann  durch  Verdrehen  des  Stieles  104 
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n  wenige  Winkelgrade  das  bewinae  tuö  aer 
Dannelemente  121  in  das  Gegengewinde  der 
aufplätte  103  in  Eingriff  gebracht  werden.  Mit  Hilfe 
ner  Schlüsselöffnung  136  ist  das  Stellglied  139 
3i  der  Verschraubung  mit  dem  Zwischenglied  131 
istzuhalten. 

Zu  dem  gleichen  Zweck  können  aber  auch,  wie 
ies  in  den  Figuren  1  0  und  1  1  dargestellt  ist,  in  das 
ohrstück  140  des  Stellgliedes  139  Längsnuten 
48  eingearbeitet  werden,  in  die  die  mit  planen 
nlageflächen  versehenen  Spannelemente  121  ein- 
reifen.  Und  da  diese  in  den  Schlitzen  115  ver- 
rehfest  gehalten  sind,  ist  auch  das  Stellglied  139 
eim  Einschrauben  des  Gewindeansatzes  135  des 
wischengliedes  131  in  das  Innengewinde  145  des 
lohrstückes  140  in  Umfangsrichtung  gehalten. 

Über  einen  Flansch  146  sowie  eine  elastische 
:wischenlage  147  ist  die  Hülse  111  auf  dem  Eis- 
tockkörper  102  abgestützt.  Und  da  in  das 
iriffstück  141  Dichtungen  149  eingesetzt  sind,  ist 
.usgeschlossen,  daß  Feuchtigkeit  in  das  Innere  des 
Jtieles  104  gelangt. 

Bei  der  Ausführungsvariante  nach  den  Figuren 
2  und  13  sind  die  Spannelemente  121'  auf  Bolzen 
23'  verdrehbar  gelagert,  und  das  Stellglied  139' 
veist  zwei  Bunde  140'  und  140"  auf,  die  mit  den 
:onkav  gekrümmten  Führungsflächen  127  und  128 
ier  Spannelemente  121'  zusammenwirken.  Die 
äpannelemente  121'  werden  somit  durch  den  Bund 
I40'  des  Stellgliedes  139'  in  Spannstellung  arre- 
iert. 

Ansprüche 

1  .  Eis-oder  Asphaltstock,  dessen  Stiel  an  einer 
n  einen  Eis-oder  Asphaltstockkörper  eingesetzten 
.aufplatte  auswechselbar  befestigt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  lösbaren  Verbindung  des  Stiels  (4;  104) 
•nit  der  Laufplatte  (3;  103)  zwei  oder  mehrere 
Bpannelemente  (21,  22;  121,  121')  an  dem  Stiel  (4; 
104)  angebracht  sind,  die  zwangläufig  radial  ver- 
schwenkbar  gelagert  und  mit  ihren  der  Laufplatte 
(3;  103)  zugekehrten  Teilen  (24;  124)  in  einer  in 
dieser  vorgesehenen  Ausnehmung  (Buchse  6; 
106)  verspannbar  sind. 

2.  Eisstock  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  jeweils  in  Form  eines  Doppelhebels  (Teile 
24,  25;  124,  125)  ausgebildeten  Spannelemente 
(21,  22;  121,  121')  in  schlitzartigen  Freisparungen 
(14,  15;  115)  einer  an  dem  Stiel  (4;  104)  befestig- 
ten  Hülse  (11;  111)  eingesetzt  und  auf  in  dieser 
gehaltenen  senkrecht  zu  deren  Längsachse  an- 
geordneten  Gelenkbolzen  (23;  123'),  einem  umlau- 
fenden  Ring  (123)  oder  dgl.  verschwenkbar  gela- 
gert  sind. 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zur  verschwenkbaren  Halterung  der  Span- 
nelemente  (121)  vorgesehene  Ring  (123)  in  einer 
vorzugsweise  in  die  Außenmantelfläche  eines  An- 
satzes  (114)  der  Hülse  (111)  eingearbeiteten  um- 
laufenden  Ringnut  (116)  eingesetzt  und  beispiels- 
weise  durch  einen  Stift  (137)  verdrehfest  gehalten 
ist  und  daß  die  Spannelemente  (121)  zugeordnete 

>  Einkerbungen  (122)  zur  Aufnahme  des  Ringes 
(123)  aufweisen. 

4.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

5  daß  die  Spannelemente  (21,  22;  121,  121')  durch 
die  Kraft  einer  auf  diese  einwirkenden  Feder  (34; 
48;  134)  mit  der  Laufplatte  (3;  103)  verspannbar 
sind. 

5.  Eisstock  nach  Anspruch  4, 
o  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  zur  Verspannung  der  Spannelemente  (21,  22; 
121,  121').  an  deren  der  Laufplatte  (3;  103)  zuge- 
kehrten  Teilen  (24;  124)  eine  Druckfeder  (34;  48; 
134)  über  ein  Zwischenglied  (31;  131)  oder  unmit- 

5  telbar  abgestützt  ist. 
6.  Eisstock  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  zwei  einander  gegenüberliegend  in  der 
Hülse  (11)  gelagerten  Spannelementen  (21,  22) 

io  zwischen  deren  in  die  Laufplatte  (3)  eingreifenden 
Teilen  (24)  eine  Druckfeder  (48)  eingesetzt  ist. 

7.  Eisstock  nach  Anspruch  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  auf  die  Spannelemente  (21,  22;  121,  121') 

!5  einwirkende  Feder  (34;  134)  konzentrisch  in  der 
Hülse  (11;  111)  angeordnet  und  über  ein  vorzugs- 
weise  verstellbares  Zwischenglied  (31;  131)  an  den 
Spannelementen  (21,  22;  121,  121')  abgestützt  ist. 

8.  Eisstock  nach  Anspruch  7, 
to  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Zwischenglied  (31;  131)  als  eine  in  der 
Höhe  verschiebbare  Druck-oder  Zugstange  (32,  36, 
38;  131')  ausgebildet  ist,  auf  die  die  Feder  (34; 

•  124)  über  einen  Teller  (33;  133)  oder  dgl.  einwirkt 

45  und  die  im  Bereich  der  in  die  Laufplatte  (3;  103) 
einschwenkbaren  Teilen  (24;  124)  der  Spannele- 
mente  (21,  22;  121,  121')  ein  Stellglied  (39;  139; 
139')  aufweist,  mittels  dem  die  Spannelemente  (21, 
22;  121,  121')  ausschwenkbar  und  in  Spannstellung 

50  arretiert  sind. 
9.  Eisstock  nach  Anspruch  7  oder  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Zwischenglied  (31;  131)  vor  den  Spannele- 
menten  (21,  22;  121,  121')  in  einer  in  eine  Zwi- 

55  schenwand  (12;  112)  der  Hülse  (11;  111)  eingear- 
beiteten  Bohrung  (13;  113)  und  im  Endbereich  der 
Hülse  (11;  111)  vorzugsweise  mittels  des  Stellglie- 
des  (39),  das  in  konzentrisch  angeordnete  kreis- 

D 
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;egmentförmige  Führungsflächen  (16,  17)  der 
Hülse  (11)  und/oder  zwischen  die  Spannelemente 
[1  21  ,  121')  eingreift,  verschiebbar  gehalten  ist. 

10.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Spannelemente  (21,  22;  121)  an  ihren  mit 
der  Lauf  platte  (3;  103)  zusammenwirkenden  Teilen 
(24;  124)  auf  den  äußeren  Flächen  jeweils  mit 
einem  unmittelbar  in  die  Laufplatte  (3;  103)  oder  in 
eine  in  diese  eingesetzte  Buchse  (6;  106)  ein- 
schraubbaren  Gewinde  (26;  126)  versehen  sind. 

11.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Verstellung  des  Zwischengliedes  (31;  131) 
ein  auf  einem  Ansatzstück  (18;  118)  der  Hülse  (11/ 
111)  begrenzt  verschiebbares  vorzugsweise  mit 
einer  auf  der  Außenmantelfläche  angebrachten  Rif- 
felung  (44;  144)  ausgestattetes  und  feuchtigkeits- 
dicht  geführtes  Griffstück  (41;  141)  vorgesehen  ist, 
das  über  einen  Stift  (42;  142)  oder  dgl.  mit  dem 
Zwischenglied  (31;  131)  fest  verbunden  ist. 

12.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stellglied  (39;  139)  über  an  den  diesem 
zugekehrten  Längsseiten  der  Spannelemente  (21, 
22;  121)  vorgesehenen  Kurvenfiächen  (27;  127)  an 
diesen  abgestützt  ist. 

13.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stellglied  (39;  139)  durch  einen  an  dem 
Stellglied  (31;  131)  vorgesehenen  Bund  (39')  oder 
ein  an  diesem  befestigtes  Rohrstück  (140)  oder 
dgl.  gebildet  ist. 

14.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Rückführung  der  Spannelemente  -(21,  22; 
121)  an  dem  Zwischenglied  (31;  131)  ein 
Druckstück  (40;  140)  z.  B.  in  Form  eines  Bundes 
(40')  angebracht  ist,  das  entgegen  der  Kraft  der  an 
dem  Zwischenglied  (31;  131)  bzw.  den  Spannele- 
menten  (21,  22;)  abgestützten  Feder  (34;  48)  zwi- 
schen  die  freien  vorzugsweise  mit  Kurvenflächen 
(28)  versehen  Teilen  (25)  der  Spannelemente  (21, 
22;  121)  einführbar  ist. 

15.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Rückführung  der  Spannelemente  (121)  an 
deren  freien  Teilen  (125)  auf  der  Innenseite  Kur- 
venflächen  (128)  vorgesehen  sind,  zwischen  die 
das  Stellglied  (139)  mittels  des  Zwischengliedes 
(131)  einführbar  ist. 

16.  Eisstock  nach  Anspruch  12  oder  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  dem  Stellglied  (39)  und/oder  dem 
Druckstück  (40)  zugeordneten  Kurvenflächen  (27, 

5  28)  der  Spannelemente  (21,  22)  als  sich  vorzugs- 
weise  über  den  jeweils  nahezu  gleichen  Winkelbe- 
reich  erstreckende  konvex  gekrümmte  Kreisseg- 
mente  ausgebildet  sind. 

17.  Eisstock  nach  Anspruch  16, 
ro  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  mit  dem  Stellglied  (39)  zusammenwirken- 
den  Kurvenflächen  (27)  der  Spannelemente  (21, 
22)  derart  gegenüber  den  mit  dem  Druckstück  . 
(40)  zusammenwirkenden  Kurvenflächen  (28)  ver- 

15  setzt  angeordnet  sind,  daß  bei  einer  Rückführung 
der  Spannelemente  (21,  22)  ein  Freigang  gegeben 
ist. 

18.  Eisstock  nach  Anspruch  16  oder  17, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  vor  den  Kurvenflächen  (27,  28)  der  Spannele- 
mente  (21,  22)  jeweils  eine  achsparallel  zur  Ver- 
steilrichtung  des  Stellgliedes  (39)  verlaufende 
Geradführung  (29,  30)  vorgesehen  ist. 

19.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
25  Ansprüche  16  bis  18, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kurvenflächen  (27,  28)  zur  Führung  des 
Stellgliedes  (39)  und/oder  des  Druckstückes  (40) 
im  Querschnitt  konkav,  vorzugsweise  kreisförmig 

30  konzentrisch  zur  Mittelachse  des  Zwischengliedes 
(31)  gekrümmt,  ausgebildet  sind. 

20.  Eisstock  nach  Anspruch  12  oder  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  dem  Stellglied  (139)  zugeordneten  Kur- 

35  venflächen  (127,  128)  der  Spannelemente  (121)  als 
sich  über  den  jeweils  nahezu  gleichen  Winkelbe- 
reich  erstreckende  konkav  gekrümmte  Kreisseg- 
mente  ausgebildert  sind. 

21  .  Eisstock  nach  Anspruch  20, 
40  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  zwischen  den  Kurvenflächen  (127,  128)  der 
Spanneiemente  (121)  und/oder  im  Endbereich  der 
der  Laufplatte  (103)  zugekehrten  Teile  (124)  an  den 
Spannelementen  (121)  mit  dem  Rohrstück  (140) 

45  des  Verstellglieses  (139)  zusammenwirkende  Anla- 
geflächen  (129,  130)  vorgesehen  sind. 

22.  Eisstock  nach  Anspruch  21  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anlageflächen  (129,  130)  der  Spannele- 

so  mente  (121)  im'  Querschnitt  plan  oder  kreisförmig 
konzentrisch  zur  Mittelachse  des  Rohrstückes 
(140)  des  Versteligliedes  (139)  gekrümmt  ausgebil- 
det  und  daß  in  das  Rohrstück  (140)  Aufnahmenuten 
(148)  zu  dessen  AbStützung  an  den  Spanneleme- 

55  nten  (121)  eingearbeitet  sind. 
23.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  8  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet, 

7 



iß  zum  Ausrichten  des  btellgliedes  (jy;  icsy) 
id/oder  des  Druckstückes  (40)  die  diese  tragen- 
sn  Bauteile  (37,  38)  bzw.  das  Rohrstück  (140)  des 
tellgliedes  (139)  über  ein  Gewinde  (35;  135;  145) 
jrstellbar  miteinander  verbunden  sind.  5 

24.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
nsprüche  1  bis  13, 
adurch  gekennzeichnet, 
aß  die  Hülse  (11)  über  einen  angeformten  Flan- 
Dhansatz  (46)  und  einer  an  diesen  angebrachten  w 
lastisch  verformbaren  Zwischenlage  (47)  an  dem 
isstochkörper  (2)  abgestützt  ist. 

25.  Eisstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
.nsprüche  1  bis  24, 
adurch  gekennzeichnet,  '5 
aß  die  Hülse  (11;  111)  im  Bereich  der  in  die 
aufplatte  (3;  103)  eingreifenden  Spannelemente 
21,  22;  121)  mit  einem  in  die  Ausnehmung 
3uchse  6;  106)  der  Laufplatte  (3;  103)  einsetzba- 
gn  Führungsansatz  (45,  114)  versehen  ist.  20 
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